ne 


Allgemeiner 


Oberſcheſiſcher Anzeiger. 


AA-ter 
Jahrgang. 


ae Goldfäfer. 
(Fortſetzung.) 

Ich gewahrte im Wahnſinne meines Freundes eine gewiſſe 
Methode. Er zog den Pflock aus der Stelle, wo der Käfer 
gefallen war und ſchlug ihn etwa drei Zoll gegen Weſten wieder 
ein, befeſtigte abermals die Meßruthe an der nächſten Stelle des 
Baumſtammes, maß in der neuen Richtung fünfzig Fuß in ge⸗ 
rader Linie über den Pflock hinaus und bezeichnete dieſe von 
dem fertigen Loche ein paar Klafter entfernte Stelle mit einem 
etwas größeren Kreiſe und wir griffen zum zweiten Male zu 
den Schaufeln. 

Ich war über die Maßen müde, und doch, ohne daß ich 
mir von der Urſache Rechenſchaft geben konnte, fühlte ich nicht 
mehr denſelben Widerwillen gegen die Arbeit. Ich nahm ges 
wiſſermaßen an dem Erfolge des wunderlichen Werkes Antheil, 
ja die Begeiſterung meines Freundes ſchien mich angeſleckt zu 
haben. Es war in ſeinem Weſen etwas Ueberlegenes, ſeiner 
Sache gewiſſes, das mir unwillkürlich imponirte. Ich grub 
mit großem Eifer und jo oft ich auf ein Hinderniß ſtieß, bückte 
ich mich um den vermeinten Schatz zu unterſuchen. Von neuem 
ſtörte uns das Heulen und Bellen des Hundes. Jupiter ver⸗ 
ſuchte vergeblich, ihm die Schnauze zuzubinden; das Thier ſprang 
in das Loch und fing wie außer ſich mit beiden Pfoten an zu 
ſcharren. Nach einigen Augenblicken hatte er eine Menge menſch⸗ 


I 
AN 


LAN 0 0 Ü 

n N ABS 
EN NM nl DEN 
e nt N 


I 


licher Gebeine ausgegraben; es waren zwei vollftindige Gerippe; 


dazwiſchen lagen einige metallene Knöpfe und wie es ſchien einige 
Lappen faſt zu Staub zerfallenen Wollſtoffes. Noch ein paar 
Stiche mit dem Spaten brachten die Klinge eines ſpaniſchen 
Dolchſabels aus der Erde, und ein wenig tiefer men wir ein 
paar Gold: und Silbermünzen. i 8 

Bei dieſem Anblicke ließ Jupiter feines Freude fielen Lauf; 
aber das Antlitz ſeines Herrn umdüſterte ſich und er ſtieß einen 
tiefen Seufzer aus. Dennoch munterte er uns auf weiter zu 
graben, und kaum hatte er ausgeſprochen, als ich ſtolperte und 
vorwärts niederſiel. Ich war mit der Fuß pitze in einem großen 
eiſernen Ringe hangen geblieben, der unter einem Erdklumpen 
verborgen war. 

Wir arbeiteten nun mit neuen Kräften; ich erinnere mich 
nicht, jemals zehn Minuten in größerer Spannung zuge⸗ 
bracht zu haben. In dieſer Zeit hatten wir einen großen 
hoͤlzernen Koffer von länglicher Geſtalt großenthells bloß gelegt. 
Das Holz war jo hart und wohlerhalten, daß es chemiſch zus 
bereitet ſein mußte. Der Koffer war vierthalb Fuß lang, drei 
breit und dritthalb hoch, mit Bändern von Schmiedkeiſen, wie 
mit einem Netze verwahrt. Auf beiden Seiten waren unter dem 
Deckel je drei eiferne Ringe, bei denen ſechs Perſonen den Kof- 
fer handhaben konnten. Wir konnten ihn mit vereinigten Kraf⸗ 
ten kaum von der Stelle rühren, geſchweige denn heben. Zum 
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Glücke war der Deckel nur mit zwel Riegeln berſchloſſen. Wir 
zogen ſie, vor ängftlicher ‚Erwartung ziternd, zurück. Einen 


Augenblick ſpater lag ein Schatz von unberechenbarem Werthe N 


vor unſeren erſtaunten Blicken. Das Licht unſerer Laternen fiel 
auf einen Haufen Gold und Edelſteine, der den Koffer bis zum 
Rande füllte und mit ſeinem funkelnden Glanze im vollen Sinne 
des Wortes unſere Augen, blendete. 

Ich vermag das gemiſchte Gefühl nicht zu beſchreiben, mit 
welchem ich dieſe Reichthümer betrachtete; unſaͤgliches Erſtaunen 
herrſchte vor. Legrand ſchien von der Anſtrengung erſchöpft und 
vermochte kaum einige Worte zu ſtammeln. Jupiters Geſicht 
war eine Zeitlang von einer wahren Leichenfarbe überzogen; nie 
habe ich ein Negergeſicht ſo blaß geſehen. Er war außer ſich, 
wie vernichtet. Als er von ſeiner erſten Erſtarrung zu ſich kam, 
warf er ſich auf die Knie, grub beide nackte Arme bis an die 
Ellenbogen in das Gold und wühlte in dieſem koſtbaren Bade 
mit wahrer Wolluſt. Endlich ſprach er ſeufzend vor ſich hin: 

„Und das alles kommen vom Goldkäfer! Schöner Gold: 
käfer, ich Dich jo ſchlecht behandelt haben.“ 

Ich ſelbſt mußte endlich Herrn und Diener darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, den Schatz in Sicherheit zu bringen. Es war 
ſchon tief in der Nacht; wir mußten uns beeilen, wollten wir 
alles vor Tagesanbruch in Legrand's Hütte bringen. Lange Zeit 
überlegten wir beſtürzt, was zu beginnen. Endlich leerten wir 
zwei Drittel des Koffers, um ihn zu erleichtern, aus, und jetzt 
gelang es unſerer Anſtrengung, ihn aus dem Loche zu heben. 
Das Herausgehobene verbargen wir unter Geſtrüppe und ließen 
den Hund als Wache zurück, dem ſein Herr befahl, ſich nicht 
von der Stelle zu rühren und nicht zu bellen. Nun ſchleppten 
wir den Koffer, ſo ſchnell wir konnten, nach Legrand's Hütte, 
die wir ungefährdet, aber aufs Aeußerſte ermüdet, eine Stunde 
nach Mitternacht erreichten. Erſchöpft, wie wir waren, konnten 
wir für den Augenblick unmöglich mehr thun. Wir ruhten zwei 
Stunden aus, aßen dann, tranken eine Flaſche Wein und mad: 
ten uns mit drei ſtarken Säcken, die mein Freund zum Glück 
im Haufe, hatte, wieder in's Gebirge auf. Etwas vor vier Uhr 
kamen wir zum Tulpenbaum, packten das Zurückgelaſſeue ein 
und ohne uns weiter um die Löcher zu kümmern, kehrten wir 
zum zweiten Male nach der Hütte zurück, wo wir, als eben das 


erſte En. über den . 2 unſere 
Sig: ausleerten. 
Unſere Kraͤfte waren gänzlich esche, und doch ließ uns 


die 2 Aufregung nicht ruhen. Nach einem unruhigen Halbſchlum⸗ 


mer von drei bis vier Stunden ſtanden wir wie auf Verabredung 
auf, unſere Reichthümer zu muſtern. 

Wit hatten den ganzen Tag und den größten Theil der fol⸗ 
genden Nacht zu thun, den Inhalt ves Koffers durchzuſehen. 
Alles ſchien bunt durcheinander ohne Ordnung hineingeſchüttet. 
Wir ſonderten die Gegenftände nach ihrer Art und fanden uns 
weit reicher noch, als wir erwartet hatten. An Goldſtücken be⸗ 


ſaßen wir, fo weit wir fie nach dem laufenden Courſe berechnen 


konnten, etwas über 250,000 Dollars (à 2 fl. C. M.). Keine 
einzige Silbermünze war darunter; alles Gold von ſehr alter 
Prägung, franzöſiſche, ſpaniſche, deutſche, einige wenige engliſche 
Münzen und manche Stücke, die wir gar nicht kannten; über⸗ 
dies eine Menge ſchwerer Medaillen. Amerikaniſches Gold war 
gar nicht darunter. Schwieriger war das Abſchätzen der Steine, 
An Diamanten zahlten wir 110, lauter ſchöne, einige auffallend 
groß, nebſtdem 18 Rubine vom herrlichſten Feuer, 307 ausge⸗ 
geſucht ſchöne Smaragden, 21 Saphire und einen Opal. Die 
Steine waren aus der Faſſung gebrochen und in den Koffer ge⸗ 
worfen, die Faſſung mit dem Hammer flach geklopft, ſo daß 
kein Stück zu erkennen war. Außerdem fanden wir noch eine 
Menge Kleinode, gegen zweihundert Minge und Ohrgehänge, 
reiche Halsketten (wenn ich mich recht erinnere, 30) 83 maſſive 


Kreuze, fünf ſehr werthvolle goldene Rauchfaͤſſer, gegen 20 Uh⸗ 


ren, meiſt mit verdorbenem Werke, aber ſtarken Gehauſen und 


mit Juwelen beſetzt, ein ungeheures Trinkgeſchirr mit getriebenen 


Figuren und eiſelirte Degengriffe, nebſt einer Menge anderer 
Dinge, deren ich mich nicht mehr entſinne. Das Gewicht des 
ganzen Schatzes war weit über vierthalb Centner. Den geſamm⸗ 
ten Inhalt ſchätzten wir in jener Nacht auf anderthalb Millio⸗ 
nen Dollars; als wir aber die Juwelen und S Schmuckſachen, von 
denen wir einige für uns behielten, verkauften, fanden wir * 
wirklichen Werth noch bedeutend höher, 
(Fortfegung folgt.) 


—— ——— ́ũ 


— 0. 


Notizen. ‚sr 


Der Verſchwender J. ging heimlich in die Fremde um ſei⸗ 
nen Gläubigern zu entgehen. Seine Verwandten mußten das 
Gerücht ausſprengen, J. ſei geſtorben. In der Fremde begeg⸗ 
net ihm ein Bekannter, der im Begriff iſt, nach der Heimath 
zu reiſen. Dieſen bittet J.: „Erwecke mich nur nicht, ich be⸗ 
finde mich im Scheintodt.“ 


Schwung: Weeßte Koller, wenn Du 'n Vogel wärſt, zu 
welcher Sorte man Dir zählen würde? 
Koller: Nee. 
Schwung: Zu den Zugvögeln! 
Koller: Wie ſo dieſes? - 
Schwung: Weil Du in eenen Zug drinken dhuſt. 


Herr Fraßlieb ſagte eines Tages zu ſeiner Frau: „Juleken, 
koche mich doch heute mal 24 Klöße, ick habe eenen ganz ſon⸗ 
derbaren Hunger; aber ſie derfen nich größer ſind, als wie meine 
Fauſt.“ — Die Frau thut ihm den Willen; aber — o Un⸗ 
glück! — die Klöfe gerathen noch einmal jo groß, als ſie Hr. 
Fraßlieb beſtellt hatte. Das verdroß ihn dermaßen, daß er ſich 
12 Stück hinunterärgerte, das andere Dutzend ſchickte er vor 


Wath — hinterher. 


Der Umgang mit laſterhaften Menſchen iſt weniger gefähr⸗ 
lich, als der mit gemeinen Menſchen, denn die grellen Züge des 
Laſters ſtoßen uns ab, während das Gift der Gemeinheit uns 
merklich in uns übergeht, und wie ein Wurm mit ſcharfem Zah⸗ 
ne die Blüthen unſeres höheren Sinnes zernagt. 


Fritze: Haſt Du ſchonſt de Centnerfrugaleiſenbahn geſehn 


bei Krollen? 1 

Lude: O ja. Det heeßt aber Centifoliumseiſenvahne, wenn 
Dir Eener fragen dhut. 

Fritze: Wozu mögen ſe wohl des Dings da hingebaut haben? 

Lude: Des wer ick Dir ſagen. Wenn Eener ſein Leben 
überdrießlich geworden is, un er will nich nach de Berlin⸗Pots⸗ 
damer⸗Polka⸗ Kopp Abklemmungs⸗Maſchine gehn, denn ſetzt 
er ſich uffen Krollſchen Corſo⸗Genick⸗Brecher, da behält er we⸗ 
nigſtens den Kopp offen Rump, wenn boch keen Knochen an 
ihm ganz bleibt. 


Fritze: Ick bin man neugierig, wie lange deſſet noch dauern 
wird, eher ſe eene Maſchine erfinden werden, wodurch dem Mens 
ſchen das Leben erhalten wird? a 

Lude: Na, ſo ville kann ick Dir mit Gewißheit ſagen, 
wenn fo 'ne Maſchine von eenem Engländer erfunden wird, 
denn bringt er ſe gewiß nich nach Preußen. 


In einem alten in der damaligen Grafſchaft Reuß⸗Loben⸗ 
ſtein eingeführten Geſangbuche aus dem 17. Jahrhundert, lau⸗ 
tet das Eingangslied ſehr naiv wie folgt: 

„O Herr, gieb Regen und Sonnenſchein 
Für Greitz, Schleitz und Lobenſtein, 
Und woll'n die Andern auch was ha'n, 
So können ſie Dir's ſelber ſa'n.“ 
—— — ͥ—'rw—w̃— — — 


Lokales. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Eine Medaille für die Feldzüge 18 / iſt gefunden und 
im Polizei-Amte abgegeben worden, wo fie von dem Eigenthüs 
mer abgeholt werden kann. j 

In verfloſſener Woche find fünf Perſonen wegen Diebſtahl 
verhaftet und zur gerichtlichen Unterſuchung überliefert worden. 

In der Nacht vom 27. zum 28. d. Mts. iſt von einem 
erſt angekommenen Schiffe eine ſilberne eingehauſige Kapſeluhr 
mit römiſchen Ziffern geſtohlen worden, deren Kapſel mit einer 
dem Eigenthümer unbekannten Schrift verſehen war. 


Markt⸗Preis der Stadt Ratibor: 
vom 27. Auguſt 1846. 


Weizen: der Preuß. Scheffel urtlr. 15 for. bis 2 rtlr. 28 for. 
Roggen: der Preuß. Scheffel urtlr. 22 gr. 6 pf. bis — 2 1ofgr. 
Gerfte: der Preuß. Scheffel urtlr. 1 for. bis a relr. 17 gr. 4 
Erbſen: der Preuß. Scheffel urtlr. 20 for. bis 2rtlr. 2fgr. 6 pf. 
Hafer: der Preuß. Scheffel 27 gr. 6 pf. bis urtlr. 
troh: das Schock 3 rtlr. 20 far. 
115 der Centner 16 bis 20 ſhr. { 
utter: das Quart 12 bis 14 far: 5 
Sier: 7-8 St. für ı fgr. 


ae — . DER THREE 
Verlag und Redaction: Hirtſche Buchhandlung in Aatibor. 
Druck von Bögner's Erben. * 


Zu dem bevorſtehenden Markt empfehle 
ich mich in allen Artikeln guter 


Bürſtenmacherwaare 
zu den billigſten Preiſen. 
C. Menzel aus Brieg. 


Unterkommen. 


Allgemeiner Anzeiger. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten 
Zeugniſſen verſehen, welcher auch eine Zeit: 
lang auf Graf Lariſch Möniſchen Gu⸗ 
tern gedient hat, ſucht zu Michaeli ein 


Zwei Stuben und Alkove nebſt Zu⸗ 
behör find zu vermiethen bei 


Wittwe Roſenbaum. 


Brenn-Apparat- Verkauf. 


In Folge gerichtlichen Auftrages werde 
ich einen neuen kupfernen Piſtorius ſchen 
Dampfbrennapparat von 2000 
Quart Inhalt, 39 ( ſchwer, auf 989 
RA tarirt, den 15. k. M., Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr, im hieſigen Gaſthofe meiſt⸗ 
bietend verkaufen. 

Gr. Rauden den 20. Auguſt 1846. 

Dziezioch, Aetuarius. 


Carl Wolff aus Grieg, 


vormals 


Wirth aus Nürnberg, 


empfiehlt zu bevorſtehendem Markte einem 
hohen Adel und geehrten Publikum ſeine 
anerkannten, feinſten Sorten Nürnberger 
und Baſeler Lebkuchen und bittet um gü⸗ 
tige Abnahme. Stand der Baude iſt auf 
dem Neumarkte, an der heraushaͤngenden 
Firma zu erkennen. 


Il. Disyws; 


aus Schneeberg in Sachsen, 


(ſtehendes Lager Breslau Ohlauerſtr. 84) 


empfiehlt während des hieſigen Jahrmarkts 
wiederum eine große Auswahl franzoͤſiſcher, 
ſchweizer und ſäaächſiſcher Stickereien, 


in den neueſten Pariſer Moden und Deſ— 
ſins, als: Pellerinen zu 1 %% bis 6 M, 
Unterhemdchen von 14.97 bis zu 2 NM, 
Modeſtis zu 4 n, Ueberſchlagkragen zu 
2 Vn, Manchetten das Paar zu 1 n, 
geſtickte Mull-Hauben zu 7 ½n, Brüßler 
Shwals, Ganz- und Halbſchleier, fo wie 
auch Borten, und ſehr viele in dieſes Fach 
ſhlagende Artikel, einer gütiger Beachtung 

Sein Stand iſt auf dem Neumarkt 
und mit ſeiner Firma bezeichnet. 


So eben iſt erſchienen und durch jede 
Buchhandlung zu erhalten, vorräthig in 
der Buchhandlung von Ferdinand Hirt 
in Breslau und Ratibor: 

HGeſchichte des 
Tridentiniſchen Concils. 
Nach der Darſtallung eines 
talßoliſchen ESchriſlſleller⸗ 

von 

Dr. 3. T. C. Danz. 

8. geh. Preis 1 t 9 n. 


Auktion. 


In dem Hauſe des Hrn. Stadt-Ael⸗ 
teſten Frank auf der Wallſtraße (vor dem 
neuen Thore) hierſelbſt, ſollen am 3. Sep⸗ 
tember d. J. Nachmittags 2 Uhr, ver⸗ 
ſchiedene Meubles, Bettwäſche, Tiſchzeug 
und Hausgeräth an den Meiſtbietenden, 
gegen ſofortige Bezahlung, verkauft werden. 


In der Hirtſchen Buchhandlung in 
Ratibor iſt zu haben: 


Volks -Kalender 


für 
Israeliten 
auf das Jahr 5607 
(1847) 
Herausgegeben 


K. Klein. 
Mit einer Kunſtbeilage. Preis 10 e 


Das Dominium Krzanowitz bei Coſel 
beabſichtigt die dortige Brauerei von Mi⸗ 


chaeli c., und den Grünzeug⸗ ſammt Obſt⸗ 


garten von Weihnachten a. c. zu verpachten. 
Krzanowitz den 24. Auguſt 1846. 


Klaiber, im Auftrage. 


E Wiener Glacé-Handſchuh 


empfing ſoeben direkt in großer Auswahl 
und beſter Qualité, und empfiehlt ſolche 
zur geneigten Beachtung 


S. B ö hm, 


lange Gaſſe. 
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Titerariſehe Neuigkeiten 
zu haben in der Hirt' ſchen Buchhandlung in Ratibor (am Markt im Doms 
ſchen Hauſe): 


Lalanne, L., Beſchreibung und Gebrauchsanweiſung des Abagus oder der augemel⸗ 
nen Rechnungstafel, welche augenblicklich alle arithmetiſchen, geometriſchen und 


mechaniſchen Rechnungsreſultate giebt. 
Nacke, K., pädagogiſcher Jahresbericht für Deutſchlands Volksſchullehrer. 


Jahrgang. 1846. 1 . 


1846. 12 e. 
Erſter 


Rogan, C., Katechismus des Preußiſchen Criminalrechts. Zum Gebrauch für Laien 
des Rechts, unter beſonderer Berückſichtigung der ſchulpflichtigen Jugend. 1846. 


5 Sn. 

Schmidt, Dr. A., Bericht von der Heilung der Fr. Marnitz in Berlin, durch Som⸗ 
nambulismus, unter Beiſtand des Magnetiſeurs Herrn Neuberth, nebſt einer 
Einleitung über die Natur und den Zweck des Somnambulismus. 1846. 12 Gr 

Scholz, Chr. Go zur Geſchichte des aufgelöſten Königl. evangeliſchen Schullehrer⸗ 


Seminars zu Breslau. 


2. Heft. 2. Lfrg. 
Berbrechen und Habſucht, oder die ſtumme Anklage des Grabes. 


1846. 3% n 
Ein charakte⸗ 


riſtiſches Gemälde unſerer Zeit. Der geſammten edlen Leſewelt, namentlich der 
reiferen Jugend geweiht von dem Verfaſſer der „Kinder der Wittwe.“ Mit einem 


Stahlſtiche. 1846. 18 n. 


Bölter, Dr., Schul⸗Atlas in 22 Karten, mit beſonderer Rückſicht auf die phyſikali⸗ 


ſche Geographie. 


1846. 10 %. 


1846. 2 RM 15 n 
Wachsmuth, Dr. W., das Zeitalter der Revolution. 
Volker Curopa's ſeit dem Ausgange der Zeit Frievrichs des Großen. 


Geſchichte der Fürſten und 
iſtes Heft. 


Woͤrle, J. G. C., kurzgefaßte Geographie mit einem Abriſſe der bibliſchen Geogra⸗ 
phie, für die Hand der Schüler in Volksſchulen. Achte verbeſſerte Auflage. Mit 


einer Karte von Europa. 


1846. 3 Sr 


Ole zur Aufnen ne in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben (am Markt, im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandlung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 uhr Mittags erbeten. 


